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No. 68. Halle, Dienstag den 22. März
Hierzu eine Beilage.

1842.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1842. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Dentſchland.
BVerlin, d. 20. März. Se. Majeſtät der König haben

geruht, den Königlich Baieriſchen General Lieutenant von
Seckendorf den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu ver-
leihen.ß Se. Durchlaucht der Prinz Guſtav zu Hohenlohe-

Langenburg, iſt von Leipzig hier angekommen.
Berlin, d. 18. März. (Voſſiſche Ztg.) Die Feier des

geſtrigen Landwehrfeſtes hatte noch einige wahrhaft erhebende
Momente, theils ernſter, theils freudigſter Art. Mit einer nicht
zu ſchildernden Begeiſterung wurde das Lied: „„Der Preußen
Loſung iſt die Drei“ bekanntlich von dem verehrten Manne
ſelbſt gedichtet, der jetzt an der Spitze unſrer Kriegsverwaltung
ſteht,) von der ganzen Verſammlung geſungen. Es iſt ein ſo
unmittelbarer Aushauch der wohrhafteſten Volksgeſinnung, wel-
cher die Bewohner Preußens belebt, darin eine ſolche Eantfer-
nung aller angekünſtelten Begeiſterung, daß Jeder den Gedan-
ken des Dichters mit der vollſten Ueberzeugung zu ſeinem eignen
macht. Daher auch die, wir mochten ſagen, ganz ungezugelte
Luſt, mit der der Geſang im vollſten Männerchor das aus
druckte, was ſo in innerſter Bruſt empfunden ward. An Stel-
len, wie die:

„„Wir muſſen muthig weiter gehn,
Noch iſt's zu fruh zum Stilleſtehn,
Wir ſollen vorwärts ſtreben

Ferner:
„Es werde Licht, ſprach unſer Gott
Zu aller Finſterlinge Spott
Die gern im Dunkeln treiben.“

„Erfulle treu die Buürgerpflicht,
So kummert mich Dein Glaube nicht.

Endlich:
„„Der Furſt, ſo wie der armſte Knecht,
Sind gleich vor Preußens Landesrecht.“

bethätigte es der begeiſterte Schwung, mit dem ſie geſungen
wurden, daß hier die ächte Geſinnung, Hoffnung, Ueberzeu
gung des Volks ausgeſprochen iſt. Dafur wird das dritte
Element des Liedes, welches ſich zu dem gefeierten Licht und
Recht fügt, das Schwert ſtets von allen Preußen freudig
Wenn werden, und dafür werden Alle aufſtehen Wie ein

ann!“
Des alten, gefeierten Helden, Bluchers, wurde mit

einem ernſten Gruß gedacht nicht nur weil er den Todten
angehoört, an die wir ſtets mit wehmuüthiger Erinnerung in un
ſern Freudenfeſten zuruckdenken, ſondern auch weil es ein naher
Verwandter des Helden war, der die Pflicht der perſönlichen
und vaterländiſchen Pietaät gleichzeitig ubte, indem er die
Worte zur Erinnerung an den alten Feldherrn ſprach. Allein
auch in der friſchen Begeiſterung die ſich als ein unvergangliches
Erbtheil ſeiner Geſinnungen und Thaten, in den preußiſchen
Kriegern bewahrt, wurde des „alten Feldmarſchalls“ gedacht,
durch Arndts unſterbliches Kriegslied: „Was blaſen die Trom-
peten, Huſaren heraus!“) Wie ein Mannerchor, ein Chor
wahrhafter und wehrhafter Männer ſingt, in dieſem Liede,
in dieſer Verſammlung iſt es zu hören!

Königsberg, d. 16. März. Die philoſophiſche Fakultät
der hieſigen Univerſität hat dem Virtuoſen Franz Liszt den
Grad eines Doktors der Muſik ertheilt und ihm das darüber aus



gefertigte Diplom durch die Profeſſoren Jacobi, Roſen-
kranz und Dulk überreichen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Nach einer unverburgten Angabe

ſoll der Miniſter des Jnnern, Hr. Duchatel, in ſeiner Jn-
ſtruktion fur die Präfekten, in Bezug auf die Leitung der neuen
Wahlen, vorgeſchrieben haben, ſich den Kandidaten von der
Nuance Dufaure-Paſſy Lamartine- Molé zu widerſetzen.

Es geht die Rede, der Botſchafterpoſten zu St. Petersburg
ſei dem Grafen Molé zugedacht. Daß Hr. v. Barante nicht
mehr dahin zurückkehrt, iſt entſchieden.

Hr. Thiers jſt geſtern von allen Gliedern der königlichen
Familie empfangen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. März. Die Times macht auf den Zuwachs

aufmerkſam, den laut amtlichen Nachweiſen die britiſche Han
dels-Marine, dieſe Pflanzſchule der Flotte, in den letzten De
zennien gewonnen hat. Wahrend ſie nämlich im Jahre 1814
nur 6 Dampfſchiffe und 24,412 Segelſchiffe zählte, beſteht ſie
jetzt aus 940 Dampfböten und 28,022 Segelſchiffen, welche eine
regiſtrirte Bemannung von 258,000 Köpfen zählen. Die ſo lange
ausgeſprochene Beſorgniß, daß die Zunahme der Dampfſchiff
fahrt eine Verminderung der Segelſchiffe herbeiführen werde,
hat ſich ſomit als gänzlich grundlos erwieſen. Das genannte
Blatt vergleicht dann die Handels Marine von Frankreich und
Amerika mit der britiſchen und behauptet, daß erſtere beide nicht
blos an Zahl der Schiffe und Bemannung, ſondern noch mehr
an Tuchtigkeit derſelben weit zuruckſtänden.

London, d. 14. März Jn beiden Parlamentshäuſern
wurden heute Interpellationen geſtellt in Bezug auf den Etikette
ſtreit zwiſchen Salvandy und Espartero. Aberdeen und
Peel erklärten ſich zufrieden mit dem in dieſem Fall von dem
engliſchen Geſandten zu Madrid beobachteten Verfahren.

Lord Brougham hat im Oberhaus angezeigt, er werde
eine Reihe Reſolutionen gegen die Peel'ſche Bill zur Wiederein
fuührung einer Taxe aufs Einkommen in Vorſchlag bringen.

Die engliſchen Journale beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich
mit dem von Sir R. Peel dem Unterhauſe vorgelegten Finanz

ane.fur nur bemuht, die Vorzuge hervorzuheben, welche ſelbſt die

einzelnen Beſtimmungen deſſelben im Vergleich mit ähnlichen
Maaßregeln, die früher von dem Whigminiſterium beantragt
waren, darbieten ſollen. Auch die Whigjournale haben bisher
nichts Weſentliches gegen den miniſteriellen Plan einzuwenden,
und das Einzige, was ſie dagegen vorbringen, ſind Gemeinplatze
über die Unbequemlichkeiten, welche jede Einkommenſteuer mit
ſich fuhrt, inſofern mehr oder minder damit eine Erforſchung
von Vermogensverhältniſſen verbunden iſt.

Vermiſchtes.
Seit einigen Jahren erſcheint in London der „Bijou

Almanae“, von ſo kleiner Kompoſition, daß unbewaffnete Au-
gen ihn kaum leſen können und deshalb jedem Exemplare ein
Vergrößerungsglas beiliegt. Es iſt weder mehr noch weniger als
eine Kurioſität und ein zierliches Toilettengeſchenk, und der Her
ausgeber heißt Schloß, ein Deutſcher. Wie beſagter Herr
Schloß ein Exemplar ſeines „Bijou Almanac“ auf 1842 der
Königin Victoria überreicht hat, macht ſeinem Geſchmack alle
mögliche Ehre. Aus einem Fußgeſtelle von Perlmutter erhebt
ſich die Roſe von England. Das Fußgeſtell ruht auf einem Kiſ-
ſen von karmoiſinem Sammt, das ringsum mit in Gold gefaß-

Die Toryblätter billigen ihn naturlich unbedingt und
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ten Amethyſten beſtteut iſt. Die halb erſchloſſene Roſe iſt von
weißeſter Perlmutter, Stengel und Blätter vom reinſten Gold,
und im Kelch der Blume liegt der Almanach ſammt Vergroöße-
rungsglas. An faſt unſichtbarem Golddrathe ſchwebt uüberm Rande
der Roſe ein Kolibri, ſo zart aus rother Perlmutter geſchnitten,
daß der Glanz der Farbe dem Glanze und der Pracht des natürlichen
Gefieders kaum nachſteht. Neugierig ſchaut das Vogelein auf
den Almanach, und mit einiger Phantaſie läßt ſich glauben, es
denke: wie ſchon biſt dd. Am Saume des Fußgeſtelles ſteht
1842, und darunter: British Industry. Ueber das Ganze
wolbt ſich eine Kryſtallglocke, und die Königin erhielt es in
einem mit weißem Aktlas gefuütterten Maroquinkäſtchen. Die
baare Auslage des Herrn Schloß wird auf 600 Thlr. geſchätzt,
und auch in England ſind 600 Thlr. fur den Herausgeber eines
Almanachs keine Bagatelle. Die Königin hat Herrn Schloß in
einem Schreiben ihres Sekretärs den Empfang des Geſchenks und
ihre Zufriedenheit melden laſſen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour. u Pr. Cour.d. 19. März 1842. Brief. Eeld. 29 Brief. Seld.

St. Squldſch. 104 [104 Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102 Srl. Potsd. Eiſenb.5 124
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44 103
Seehandlung. 83 82 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1111

Kurm. Schuldv. 24 102/, 102* do. do. Prior. Act.ſ4 102/,
SBrl. Stadt-Obl. 4 104 1037 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106
Elbinger do. 33 do. do. Prior. Act.4 103 102Oanz. do. in Th. 48 Düßg. Els. Eiſenb. s 85 384
Weſty. Pfandbr. 34 102*/, 102 do. do. Prior. Act. s 101 [101
Sroßh. Poſ. do. 4 105 Khein. Eiſenb. 5 97
Sſtpr. Pfandbr. 83) 102 Gold al marco
Pomm. do. 3 102 102 Friedrichsd'or 18 13
Kur u. Neum. do. 33 103 102 Andere Goldmän
Schlefiſche do. 34102 [1012/, pen à 5 Th. S

1Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 19. März. (Nach Wispeln.)

80 43 thl. Gerſte 20 32 thl.30 82 Hafer 1459 16
Weizen
Roggen

Waſſerſtand zu Halle J
am 21. März: SOberhaupt 6 Fuß 9 Zoll.

Unterhaupt 8 Fuß H Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg J

am 19. März: Nr. 7 und 1 Zoll. t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 21. März.

Jm Krouprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v Rettighauſen a. Bibra
Hr. Confiſtorialrath Sack a. Berlin. Hr. Weinbergbeſ. Valkenberg
a. Worms. Hr. Kaufm. Boden a. Bremen. Die Hrrn. Kauft.
Hellrong u. Heiſing a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Jhre Erl. die Frau Gräfin Stolberg- Stolberg a.
Stolberg. Die Hrrn. Kaufl. Schröder, Hemleben u. Demmring
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Gumpricht a. Erfurt. Hr. Kaufm. Scheven
a. Stralfund. Hr. Kaufm. Bertog a. Lennep.

Goldnen Ringe Hr. Kaufm. Heimerdinger a. Berlin. Hr. Kaufm.
Lürßen a. Hersbergen. Hr. Kaufm. Weidenhauſen a. Brandenburg.
Pr. OAmtm. Kieburg a. Runſtädt. Hr. OAmtm. Harmening a.
Lodersleben. Hr. Kand. Michwitz a. Meiningen.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Ukrich a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm.
Ripke a. Schweinfurt. Hr. Forſt Kand. Kluge a. Schleuſingen.
Hr. Handelsm. Blei a. Apolda. Hr. Dr. Hüller a. Berlin.
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Kunſt-Nachricht.

Wegen bevorſtehenden Feſtes bleibt die
Verſammlung der Singakademie bis auf
Weiteres geſchloſſen.

Der Vorſtand.
BSGSAÄA Tb96GGR ha

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Adjunctus Theune in
Merſeburg. 2) An Hrn. Feldwebel
Bohne in Erfurt. 3) An Hrn. Kauf-
mann in Anclam. 4) An Hrn. Dir.
Böttner in Chemnitz. 5) An den Kell
ner Schröpfer in Nordhauſen. 6) An
den Schauſpiel-Dir. Hrn. Lohmeyer in
Nordhauſen. 7) An Hrn. Baroweſch,
Schuhmachermeiſter in Cöl n. 8) An
Hrn. Schauſpiel Dir. Hnadeck in Wei-
ßenfels. 9) An Hrn. Winter in Siers-
leben. 10) An Hrn. Lacher, Schuhma-
chermeiſter in Berlin. 11) An Hrn. Cand.
Penzler in Schafſtäadt. 12) An den
Schmiedemeiſter Hrn. Baärenklau hier.
13) An den Kutſcher Starke in Bal-
lenſtaädt. 14) An den Riemermeiſter Hrn.
Weinert in Bunzlau. 15) An Fried-
rich Berger in Leipzig. 16) An den
Kellner Sachſe in Deſſau. 17) An den
Lehrer Hrn. Güünzel in Merſeburg.
18) An Hrn. Hartung in Jena.

Halle, den 20. März 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Verkauf.
Eine in der Nähe von Querfurth

gelegene völlig hypothekenfreie Windmuhle (mit
2 Mahlgaängen und einer Oelmuhle) neöſt
dazu gehörigen Haäuſern und Ackerſtucken,
ſoll verkauft. werden. Der Eigenthumer
fordert 4000 Thlr., will jedoch die Haälfte
des Kaufgeldes zur erſten Hypothek daran
ſtehen laſſen. Nahere Auskunft hierüber er
theilt der Unterzeichnete mundlich oder auf
portofreie Briefe ſchriftlich.

Querfurth, den 15. Marz 1842.
Der Juſtizcommiſſarius und Notar

Heydrich.
mMehrere ſehr vortheilhafte

Stellen in verſchiedenen Fachern, excl. Ge-
ſinde, hat Auſtrag nachzuweiſen, das Ver-
ſorgungs Bureau von H. Dankworth in
Berlin J venſtraße No. 45.

En gutes Wiener Fortepiano, tafel
ſörmig, iſt zu vermiethen bei

A. Wilſchauer, Steinſtraße Nr. 1534.

ſche Schellfiſche bei

h

ev o3

So eben empfing ich das Neueſte in
Sonnenſchirmen und Knickern,die ich ſowohl wegen ihres ausgezeichnet ſchweren Stoffes, als auch

ihrer geſchmackvollen Arbeit und noch ganz beſonders wegen derauffallend billigen Preiſe ſehr empfehlen kann.

C. E. Stracke,
gr. Steinſtraße.

h

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich mich in
Schkeuditz als Maurermeiſter etablirt

habe, und bitte um geneigte Aufträge.
Schkeuditz, den 21. Marz 1842.

Friedrich Schäfer,
Maurermeiſter.

Ein im Herzogthum Sachſen vollig ſe
parirtes, in der Elbaue 2 Stunden von ei-
ner bedeutenden Stadt gelegenes Landgut,
mit 170 Morgen Land, incl. 29 Morgen
der ergiebigſten Wieſen, Rapps und
Weizenboden, guter Roggenboden, ſoll
mit komplettem Jnventarium: 5 Pferden,
9 Stuck Kuhen, 200 Stück Schaafen,
Schiff und Geſchirr unter billigen Bedin-
gungen verkauft werden.

Das Nähere wird in der Expedition
dieſes Blattes nachgewieſen.

Ein Dreſcher findet zu Oſtern Arbeit
und Wohnung bei Schmidt in Morl.

Große Holſteiner Auſtern und fri

E. H. Riſel.
u e 2

Blumen-Sänmereien,
beſtehend in ſtark ins Gefullte fallenden
Sommer-Levkojen, niedrige, gefullte Rit-
terſporn, Balſaminen, Rööhren-
Aſter, Wiener Goldlack, Reſeda, ſo
wie auch noch mehrere andere Sorten So m-
merblumen in einzelnen Priſen empfiehlt

C. Riſel
Engl. Raygras Saamen,

ſo wie auch
Gras-Saamen von feinblaättriger, nie
drig wachſender Sorte zur Anlegung von
Rafenplatzen, iſt friſch angekommen bei

C. H. Rifel.

hat heute die Preſſe verlaſſen
Tholuck, A., Conſiſtorialrath, Profeſ
ſor Dr. ſechs Predigten uüber die Kirche,

geheftet 8. V S netlo.Halle, d. 21. Maärz 18442.

J. F. Lippert.

Steinbruch- Verkauf.
Auf den 24. d. M., Nachmittag um

2 Uhr, ſoll im Gaſthof zum goldnen Anker
allhier 13/, Acker und Acker Steinbruch
an einem Stuck, dicht neben den andern
jetzt ſchon beſtehenden Steinbrüchen gelegen,
meiſtbietend verkauft werden.

Nebra, den 19. Marz 1842.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
die SeilerProfeſſion zu erlernen, kann ein
gutes Unterkommen ſinden gr. Klausſtraße
bei J. C. Beeck.

m

40 bis 50 Stuck ſtarke eichne Stämme,
die ſich zu jedem Baue eignen, liegen in
der Riſchmuühle zu Merſeburg zum Ver-
kauf.

Große Ulrichſtraße No. 72 iſt der Laden
mit allem Zubehör zum 1. April zu ver
miethen.

Zwei Mechanikus Gehuülfen, welche auf
Reißzeuge eingeubt ſind
Beſchaftigung bei dem

Mechanikus Aßling in Leipzig
BarfußMuhle.

finden dauernde

300 liegen ſogleich zum Ausleihen
bereit, zu erfragen Stadtfleiſchergaſſe No. 157-

Eine neue Sendung ſehr ſchöner großer

Meſſinger Apfelſinen und Eitronen iſt an
gekommen und empfiehlt im Ganzen und
Einzelnen billigſt

J. G. Gläßer,
Spiegelgaſſe No. 40 b.

Neue ruſſiſche Baſtmatten in gan
zen Matten und ausgeſchnitten ſehr billig
der Decher 2 F.

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und W. Färſtenberg,
m

Himbeer-Saft (Sirup) und Him
beer-Efſig in feinſter Waare empfeehlt,
zur Bereitung eines erfriſchenden Getranks,

W. Fürſtenberg.
beſtens



niſſe halber möglichſt bald verkauft werden.
Daſſeibe enthält 309 Acker Feld, 30 Acker

deutende Frohnen.

Nittergutsverkauf.
Ein Rittergut im Großherzogthum Sach-

ſen, in der Rähe von mehreren nicht unbe
deutenden Fabrikſtädten, ſoll Familienverhaält

Wieſen und 42 Acker Holz; außerdem ſchoö
ne Gaärten, ſehr ſchöne Teiche, bedeutende
Obſtplantagen, Brauerei, Branntweinbren-
nerei, Ziegel- und Kalkbrennerei, auch be-

Sämmtliche Branchen
ſind in lebhaftem Betriebe. Das herrſchaft
liche Schloß, ſo wie ſämmtliche Oekonomie-
gebäude ſind in neuerer Zeit neu erbaut.
Die Forderung iſt 50,000 Thaler. Das
Nähere ertheilt der Gutsbeſitzer Gerlach
in Hohenroda bei Delitzſch.

e Firmas,geſchmackvoll und billig, ſertigt C. W.
Steuer sen., kleine Steinſtraße No. 209.

Bücklinge,
empfiehlt fortwährendr Boltze.

PferdeBohnen zur Saat, beſte Qua
lität, liegen zum Verkauf bei Stoye in
Domnitz.

Einen Barbiergehuülfen ſucht ſogleich
Wundarzt Kuſter,

Halle, Graſeweg No. 839.

Spiegelgläſer werden billig verkauft in
r Spiegel Niederlage vonde Weißenborn.

Leere Kiſten verkauft billig
Weißenborn.

Gutes Steingut kann an Wiederkaäufer
it 35 Prozent ablaſſenv d Weißenborn.

Den Herren Gaſt und Schenkwirthen
empfehle ich zum Feſte mein Lager von
Glas, Porzelain und Steingut.

Weißenbornſche Handlung.

Bekanntmachung.
Bei der Rektor- Wittwe Heiland in

Stadt-Sulza bei Eckardtsberga be-
findet ſich eine aus den ausgeſuchteſten Wer-
ken beſtehende Bibliothek von ungefähr 1600
Bäanden, größtentheils theologiſchein, philolo-
giſchen, paädagogiſchen und philoſophiſchen
Jnhaltes, elegant eingebunden, und ſoll im
Ganzen bald verkauft werden. m

4

Tapeten fabrik
Die neue
von Heinrich Comp.

in Halle, gr. Klausſtraße im früheren Gerlachſchen Hauſe,
beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ihr Lager mit den neueſten und geſchmackvoll
ſten Muſtern von Tapeten, Vorduren, nebſt allen zu jeder eleganten
Zimmer Dekoration gehörigen Gegenſtanden, in der größten Auswahl ver
ſehen iſt, und wird ſie ſtets bemuht ſein, bei prompter Bedienung die billigſten
Preiſe zu ſtellen.

banas,
VarinasCanaſter in Rollen und Blättern, Ca

Portorico und Maryland in Blättern;
ſämmtliches in alter leichter Waare und ſchon
von Geruch, empfiehlt

Franz Friedr. Finger,
Halle, Ranniſche Straße.

Colonia.
Die Kölniſche Feuer Verſicherungs Ge

ſellſchaft verſichert gegen feſte billigſt geſtellte
Prämien Jmmobilien und Mobilien jeder
Art, als: Gebäude, häusliches Mobiliar, Ge
mälde, Waaren mit Einſchluß von Gold und
Silberwaaren Fabriken, Maſchinen Ge

ſchäfts Utenſilien Erndte Produkte in Ge
bäuden und in Diemen, Kohlen und Holz
lager, ferner Waaren auf der Reiſe, in
Frachtfuhrgeſchirren, Dampfwagen oder Schif
fen.

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht nur
für den unmittelbaren eigentlichen Brandſcha

den, ſondern auch für den Verluſt der durch
kalten Blitzſchlag, durch Retten, Löſchen, Aus

räumen und Abhandenkommen beim Brande
und durch abſichtliche Beſchädigung zur Hem

mung des Feuers entſteht.
Es werden Verſicherungen auf jede Friſt

unter einem Jahre, auf ein Jahr und auf
fünf Jahre abgeſchloſſen.

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre gegen
Vorausbezahlung der hierjährigen Prämie,
wird die fünfte Jahres Prämie erlaſſen.

Der Unterzeichnete iſt bereit, jederzeit nä
here Auskunft über die Verhältniſſe der An

ſtalt und über jeden ſpeziellen Verſicherungs
Fall zu ertheilen Verſicherungs Anträge ent
gen zu nehmen, Anleitung dazu zu geben
und die erforderlichen Anzeigen bei den Be
hörden zu beſorgen.

Halle, im März 1842.
Robert Lehmann,

Firma: Schwenhage und Lehmann.
Einen Lehrling ſucht der Seilermeiſter

G. Krauſe, Halle, Schmeerſtraße.

Eine ſtille Familie ſucht nicht fern von
den Franckeſchen Stiftungen ein Logis von
2 Stuben, einigen Kammern, nebſt ſonſti
gem Zubehör. Es wird gebeten, desfallſige
Adreſſen in der kleinen Ulrichſtr. No. 1016
abzugeben.

Geſuſcth.
Ein junger Mann, welcher ſeit einige

Jahren als Expedient bei einem Juſtiz
Commiſſarius gearbeitet hat, wünſcht zu
Oſtern ein anderweites Unterkommen als
Expedient oder als Protokollfuhrer und kann
ſich hinſichtlich ſeiner Qualiftkation, ſo wie
uüber ſeine frühere wiſſenſchaftliche Bildung
durch gute Atteſte ausweiſen. Hierauf Re
flebtirende wollen ſich gefaälligſt an die Ex
pedition dieſes Blattes wenden.

Geſuch. Ein in allen Zweigen der
Gartnerei ganz kundiger Gärtner wird zu
baldigem Antritt auf dem Rittergut Wen
gelsdorf geſucht; jedoch nur perſönliche
Anmeldungen werden beruckſichtiget.

Unſer allhier sub No. 51. belegenes
Wohnhaus beſtehend aus einem Kauf-
manns-Laden, 4 Wohnſtuben, 5 Kammern,
2 Kuchen, Hof und 4 Stallen, worunter
ſich ein Pferdeſtall befindet, ſind wir wil-
lens aus freier Hand zu verkaufen.

Wettin, den 17. Maärz 1842.
Die Naglerſchen Eheleute.

Berichtigung.
Jn der Anzeige von J. C. Scharre, Cou-

rier Nr. 67, iſt zu leſen Klee-Gerſtenſtroh,
ſtatt Klee, Gerſtenſtroh e.

Beilage
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Co uriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und La n o.
Dienstag, den 22. März 1842.

m

Kurze Ueberſicht der Reviſion der Geſetzgebung
Von 1817 1841.

(Aus der Preußiſchen Staats Zeitung.)

Eine vor einigen Monaten erſchienene halb offizielle Schrift
giebt eine detaillirte Ueberſicht über dieſen intereſſanten Gegen
ſtand.

Die Reviſion der Geſetzgebung ward durch die Verordnung
vom 3. November 1817 (Geſetz- Sammlung S. 290) angeord-
net und einem beſonderen Miniſterium fur die Reviſion der Ge-
ſetzgebung unter dem Staatsminiſter und Großkanzler von Beyme
übertragen. Die demſelben gleichzeitig ſchon am 20. Juni 1816
vorläufig und am 19. November 1818 definitiv uübertragene Or-
ganiſation der Juſtiz und oberſte Leitung der Juſtiz- Angelegen-
heiten in der Rheinprovinz war jedoch die Urſache, daß die Re-
viſion nur langſam vorſchritt und ungeachtet der Großkanzler
von Beyme ſchon am 31. Dezember 1819 von der Leitung der
Juſtiz- Angelegenheiten in der Rheinprovinz entbunden ward, ge-
dieh die Reviſion doch bis zum J. 1825 nicht uüber die Samm-
lung von Materialien hinaus. Nach der am 23. April 1825
erfolgten Ernennung des Juſtizminiſters Grafen von Danckel-
mann wurde der Großkanzler von Beyme, auf ſeinen Wunſch,
am 11. Juli 1825 von der Reviſion der Geſetzgebung entbunden
und dieſe, mit Ausnahme der Reviſion der Militär-Geſetze, dem
Juſtizminiſter Grafen von Danckelmann beigelegt; das Praſi-
dium der fur die Reviſion der Militär Geſetze niedergeſetzten
Kommiſſion aber, an Stelle des Großkanzlers von Beyme, dem
Wirklichen Geheimen Rathe und Direktor im Juſtizminiſterium,
von Kamptz, ubertragen.

Der Juſtizminiſter Graf von Danckelmann ernannte im
Jahre 1826, zur Fortfuhrung der Reviſion, eine Anzahl kennt-
nißreicher Männer aus dem Juſtizminiſterium und den Juſtiz-
kollegien, welche ſich zunächſt damit beſchäftigten, die geſam-
melten Materialien zuſammenzuſtellen und theils einzeln, theils
in beſonderen Deputationen die Geſetzbücher zu überarbeiten und
neue Entwurfe derſelben vorzulegen. Dieſe Arbeiten wurden
als Manufkript gedruckt und erſtreckten ſich auf die Civil und
Kriminal Prozedur, ſowie auf das Privat-, Kriminal und
öffentliche Recht, mit Ausnahme einzelner Theile, deren Bear-
beitung ſich Schwierigkeiten entgegenſtellten. Der Juſtizminiſter
Graf von Danckelmann unterwarf zuerſt die Entwurfe des Straf-
rechis, der Straf-Prozeß-Ordnung, der Civil-Prozeß- Ordnung
und der Hypotheken- Ordnung der naheren Berathung, aus
welcher in den Jahren 1829 und 1830 die anderweitigen Ent-
wuürfe einer Straf-ProzeßOrdnung und eines Strafgeſetzbuches,
ſowie der erſten 47 Titel der Civil-Prozeß-Ordnung, hervorgin-
gen. Die Berathung uüber die Hypotheken- Ordnung war noch
nicht vollendet, als der Juſtizminiſter Graf von Danckelmann
am 29. Dezember 1830 ſtarb. Das ganze übrige Privat und
öffentliche Recht gedieh zu einer weiteren Prufung nicht, und
die inzwiſchen gleichfalls angeordnete Sammlung der Provinzial-
rechte war dei dem Tode des Grafen von Danckelmann nur von

wenigen Landes- Juſtizkollegien theilweiſe zu Stande ge-
racht.

Während der interimiſtiſchen Verwaltung des Juſtizmini-
ſteriums durch den Wirklichen Geheimen Rath und Direktor
vom Kamptz (29. Dezember 1830 bis 9. Februar 1832) wurde
das Reviſionsgeſchäft in dem bisherigen Gange mit der Maaß-
gabe fortgefuhrt, daß die definitive Beſchlußnahme uber wichtige
Prinzipien einſtweilen ausgeſetzt wurde. Der Entwurf der Kon-
kurs- Ordnung mit Motiven ward während dieſer Zeit vollendet.
Das Juſtizminiſterium war indeß, wohl erkennend, daß der
endliche Schluß der Reviſion und die Promulgation der neuen
Geſetzbucher, in Folge der von des Höchſtſeligen Königs Majeſtät
feſtgeſtellten, bei der Reviſion zu beobachtenden Grundſatze, in
geraumer Zeit noch nicht erfolgen konne, darauf bedacht, durch
beſondere Verordnungen den einzelnen Bedurfniſſen der Rechts
pflege abzuhelfen. Als ein ſolches beſonderes Bedürfniß erſchien
ein ſchnelleres Prozeß Verfahren fur einfache und minder wich-
tige Rechtsſtreitigkeiten. Zur Vorbereitung deſſelben und Ent-
werfung einer darauf bezüglichen Verordnung ernannte das Ju-
ſtizminiſterium am 19. November 1831 eine Kommiſſien, be-
ſtehend aus einem Rathe des Juſtiz miniſteriums zwei Räathen
des Kammergerichts und des Stadtgerichts und vier Juſtiz-
kommiſſarien.

Am 9. Februar 1832 erfolgte die Trennung des Juſtiz-
miniſteriums in zwei beſondere Miniſterien, fur die Reviſion
der Geſetzgebung und fur die Juſtizverwaltung, von welchen
das erſtere dem bisherigen Direktor Allerhöchſt anvertraut wurde.
Der Juſtizminiſter von Kamptz ſorgte zunächſt fur die Erledigung
des der eben genannten Kommiſſion uübertragenen Geſchafts,
ertheilte derſelben am 29. März 1832 nähere Anweiſungen
(Jahrb. Bd. 42, S. 254) und unterwarf demnächſt den von
der Kommiſſion am 13. Juli 1832 eingereichten Entwurf einer
Verordnung wegen Einführung eines ſchnelleren Prozeßganges
fur einfache Rechtsſtreitigkeiten einer weiteren Pruüfung, aus
welcher das Geſetz vom 1. Juni 1833 uüber den Mandats-,
den ſummariſchen und Bagatell-Prozeß hervorging.
Auf ähnliche Weiſe wurden die Verordnungen vom 14. Dezem-
ber 1833 uber das Rechtsmittel der Reviſion und der Nichtig-
keits-Beſchwerde, vom 4. Marz 1834 uber die Exekution in
Civilſachen, von demſelben Tage uber den Subhaſtations- und
Kaufgelder-Liquidations-Prozeß, vom 26. April 1835 uüber Ver
träge zahlungsfähiger Schuldner zum Nachtheile der Gläubiger,
vom 31. März 1838 über die kürzeren Verjährungen und meh-
rere andere Verordnungen durch welche den dringendſten Be
durfniſſen abgeholfen wurde, im Juſtizminiſterium fur die Geſetz
Reviſion vorbereitet, ausgearbeitet und gemeinſchaftlich mit dem
Juſtizminiſter fur die Verwaltung berathen.

Als fernere nächſte Aufgabe ſah das Juſtizminiſterium für
die Geſetz Reviſion die Beendigung des Strafrechts an.
Der von dem Juſtizminiſter Grafen von Danckelmann im Jahre
1830 vorgelegte Entwurf eines Strafgeſetzbuches ward einer aber-
maligen Reviſion unterworfen und der auf Grund derſelben ab
gefaßte revidirte Entwurf des Strafgeſetzbuches im Jahre 1833
dem Königlichen Staatsminiſterium vorgelegt. Die anderweiti-
gen Geſchäfte des Königlichen Staatsminiſteriums verhinderten
indeß die weitere Berathung über dieſen Entwurf, bis auf die
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wegen Beſchleunigung der Emanation des Strafrechts im Jahre
1837 von dem Juſtizminiſter von Kamptz gemachten Anträge des
Höchſtſeligen Königs Majeſtät durch die Allerhöchſte Kabinets-
ordre vom 4. Februar 1838, Behufs der weiteren Berathung
des Strafrechts, eine Staatsraths- Kommiſſion niederzuſetzen
geruhten, welche ihre Arbeiten vor wenigen Wochen vollendet hat
und nunmehr in das Plenum des Staatsraths bringen wird, ſo
daß dem baldigen endlichen Abſchluſſe der Berathung entgegen
geſehen werden kann.

Mit dem Strafrechte hing das Strafverfahren gegen
Beamte und uüber die Entlaſſung und Verſetzung derſelben im
Wege der gerichtlichen oder Disziplinar- Unterſuchung zuſammen.
Der Entwurf zu einem hierauf bezuglichen Geſetze wurde vom
Juſtizminiſterium fur die Geſetz-Reviſion im Jahre 1837 vorge-
legt und iſt, gleich dem miniſteriellen Strafrechte, von der
Staatsraths- Kommiſſion begutachtet; nur der Vortrag in Pleno
des Königlichen Staateraths iſt noch ubrig.

Gleichzeitig mit der Reviſion der Strafgeſetze beſchäftigte
ſich das Juſtizminiſterium für die Geſetz Reviſion mit der Bear-
beitung des Privat und des öffentlichen Rechts und der Proze-
dur-Geſetze.

1. Jm Jahre 1834 wurde der Entwurf eines vollſtändigen
Eheſcheidungs Geſetzes dem Königlichen Staatémini-
ſterium eingereicht und, nachdem daruüber die Berathung ſtatt
gehabt hatte, umgearbeitet. Der anderweitige Entwurf vom
Jahre 1835 ward einer abermaligen Berathung im Königlichen
Staatsminiſterium unterworfen auf deren Grund im Jahre
1837 ein dritter Entwurf abgefaßt wurde. Die Vernehmung
mehrerer ſachverſtändiger Männer mit ihrem Gutachten uber
den letzteren Entwurf hat dieſe Angelegenheit aufgehalten; ſie
unterliegt noch der Berathung im Koöniglichen Staatsmini-
ſterium.

2. Der allgemeine Theil des Sachen rechts (A. L. R.
Thl. 1 Tit. 2, 7 10, 15, 17) ward im Jahre 1834 beendet;
demſelben folgten nach und nach die Titel über die einzelnen
dinglichen Rechte, und im Jahre 1839 ward der ganze revidirte
Entwurf des Sachenrechts (als zweiter Theil des bürgerlichen
Geſetzbuchs) vollendet vorgelegt.

3. Der Entwurf des Bergrechts und einer Jnſtruktion
zur Verwaltung des Bergregals, welcher 1833 von der dazu er-
nannten Kommiſſion vollendet wurde, ward im Juſtizminiſte-
rium der Geſetz Reviſion einer näheren Prufung unterworfen,
aus welcher im Jahre 1835 der revidirte Entwurf und im Jahre
1841 der den letzten Provinzial Landtagen vorgelegte dritte Ent-
wurf des Bergrechts hervorging.

4 Für das Wechſel- und Handelsrecht ward eine
beſondere Kommiſſion niedergeſetzt, welche im Jahre 1836 den
Entwurf des Wechſelrechts und der Wechſel Prozeß Ordnung
vorlegte. Nachdem dieſer im Juſtizminiſterium fur die Geſetz
Reviſion berathen und revidirt worden, ward im Jahre 1838
in demſelben ein anderweitiger Entwurf abgefaßt, mit deſſen
Prüfung des Königs Majeſtät eine Staatsraths Kommiſſion zu
deauftragen geruht haben welche ihre Arbeit jedoch noch nicht
hat beendigen können. Einzelne, das Handelsrecht betreffende

Geſetz Entwurfe, über die Handels Firmen (1838), über die
Aktien Vereine (1839), ſind von der Kommiſſion beſonders ein
gereicht, im Juſtizminiſterium revidirt und zur höheren legis
lativen Berathung gebracht. Ein Geſetz über die Einrichtung
von Handelsgerichten und eine vollſtändige Mäkler Ordnung un
terliegen gegenwärtig der Berathung. Mit der allgemeinen Re
viſion des Handelsrechts iſt die Kommiſſion fortwährend be-
ſchaftigt.

5. Der Entwurf des Erbrechts mit Motiven ward von
dem damit beauftragten Reviſor im Jahr 1835 vollendet.

6. Das Lehnrecht ward im Juſtizminiſterium revidirt
und der revidirte Entwurf deſſelben im Jahre 1838 gedruckt.

7. Der revidirte Entwurf des öffentlichen Rechts
(Rechts-Quellen, Hoheitsrechte, fiskaliſche Rechte, Regalien,
obrigkeitliche Rechte und Domainen) ward im Jahre 1839 vollen-
det und als erſter Theil des burgerlichen Geſetzbuchs vorgelegt.

8. Mit der Berathung des Obligationen- Rechts be
ſchäftigte ſich das Juſtizminiſterium in den Jahren 1840 und
wet Der revidirte Entwurf des allgemeinen Theils iſt be
endet.

9. Um die Civil- und Straf-Prozeß-Ordnung vorzubereiten,
wurde im Jahre 1833 der Entwurf eines Geſetzes über die
Juſtiz- Einrichtung ausgearbeitet, derſelbe der Berathung
unterworfen und im Jahre 1835 ein anderweitiger Entwurf ab-
gefaßt, welcher zur Berathung des Königlichen Staatsminiſte
riums gebracht worden.

10. Die definitive Reviſion der Straf-Prozeß-Ord-
nung hing von der Gerichts- Einrichtung ab; erſtere wurde
daher bis dahin, daß uüber letztere feſte Beſchluſſe gefaßt worden,
einſtweilen ausgeſetzt, und es wurde beabſichtigt, einzelnen, im
Laufe der Zeit bemerkbar gewordenen Bedurfniſſen durch eine
beſondere Verordnung abzuhelfen. Bei der Ausarbeitung der-
ſelben ergab ſich jedoch als angemeſſen, unter der Vorausſetzung
der Beibehaltung unſerer gegenwärtigen Gerichts-Verfaſſung,
einen vollſtändigen Entwurf abzufaſſen, welcher im Jahre 1841
als revidirter Eatwurf der Straf-Prozeß- Ordnung vorgelegt iſt.

11. Die noch ruückſtandigen Arbeiten der Reviſoren uber
den 48ſten und 49ſten Titel, ſo wie den ö1ſten und 52ſten Titel,
der Civil-Prozeß-Ordnungwunden in den Jahren 1832 und
1836 vollendet. Eine Novelle zum ordentlichen Prozeſſe ward
vorbereitet, den Landes Juſtizkellegien zur Berathung zugefer-
tigt und im Juſtizminiſterium der weiteren Prufung unterwor-
fen, demnächſt aber zuruckgelegt, um abzuwarten wie die
Verordnung vom 1. Juni 1833 uber den Mandats-, ſumma-
riſchen und Bagatell- Prozeß in der Praxis ſich geſtalten werde,
und um die dabei gemachten Erfahrungen fur den ordentlichen
Prozeß zu benutzen. Jm Jahre 1841 ward im Geſetz- Reviſion

Miniſterium die Reviſion der Civil-Prozeß- Ordnung wieder
aufgenommen, und der revidirte Entwurf derſelben iſt hinſicht-
lich des allgemeinen Theils und des Verfahrens in erſter Jnſtanz
vollendet.

(Beſchluß folgt.
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